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Freizeit ist 1mM etzten uNnserer alleinigen Die selbstverständliche Last der Nach-Entscheidung überlassen. Wenn WIr NSeTIeEe olge un! das Geschenk der Freudepastorale Tatigkeit mi1t anderen Priestern
absprechen, ist das N: besonderes, SOM - Anıt die Lektüre des TYTiLikels VO'  - ernnar!

onsel gab 1n meinem Inneren ıne erstedern 11UTr 1Ne Realisierung dessen, Was WI1Ir
einander schuldig S1INd ea  10N TO Dankbarkeit afür, daß e1iın

d4]ähriger Pfarrer glaubwürdig VO  . der-In diese und ahnlıiıche Richtungen WwIrd die
Ausbildung 1 Priesterseminar 1  - be- selben Freude Priesterberuf spricht, mit
denken e1ın. der ich Junge Maänner eute den Weg ZU.

Weihealtar gen sehe; und Verständnis
IUr den ragenden Theologiestudenten, weil

alter Düriıg, ünchen dies leider icht häufig obachten ist.
Unverkürzt VOoO „Priesterberuf“‘ Sr  = In einer zweıten ea  10N abe ich mich

darüber gefreut, daß onsel icht WI1e eınchen
Neugeweihter VO:  5 selner Freude spricht,onsel erwelst sich 1n seinem Leitar- sondern abgeklärter, nüchterner, un: do!  R

als erfahrener Seelsorger. Die VO  5 1eselDe ragende Grundhaltung meıint.
iıhm genannten ründe TUr den Verlust der Eigentlich wollte ich 11UL Honsels edan-
Freude eru des Seelsorgers MU. 11a  S ken bejahen und Z  a Besinnung welteremp-anerkennen. Das leiche g1i1t fÜür die Sl11= fehlen Weıil ich Der darum gebeten WUuTL -
gezählten Möglichkeiten, die Freude de, MO ich Aaus der Sicht meines sieben-
eru erhalten der wlederzugewinnen. ten Jahres 1n der Priesterausbildung unlsSe-

beanstande jedo die bereits ın der
Formuljierung eTru: des Seelsorgers“ lie-

Ler 10Zese etiwas VO esagten hervor-
en und etiwas ZU. esagtien ergäanzen.en! Verkürzung. In meıliner jJahrzehnte- Bemerkenswert 1n ihrer Nuüchternheit

Jangen Tatigkeit als Regens und als Ne0- scheint M1r die Aussage, daß „Del jederlogieprofessor abe ich STEIS VOorgeZ0- Berufswahl Projektionen 1M ple. SINd.,
gen, VO:  m} „Priesterberuf“ sprechen. OonNs daß 1Iso eın Anfangsidealismus oft AnUur  06
era INa  } 1n jene deprimierende i1vellie- 1 Kern die Freude enthält, die später ITra-
rung hinein, WwW1e sS1e 1n dem Irüher vero[fi- gen kann. In 1eselDe nuüuchterne riah-
fentlichten Artikel „Von eru Seelsorger‘“ rungskerbe schlägt für mich die Bemer-
(vgl Dıiıakonia 1E 1980, 306—316) N Aus- kung, daß der re! mgang mı11 den eige-
druck omMm Auf der Basıs dieses ATI= NEe  - Möglichkeiten N den eigenen Gren-
kels, sagtien M1r 1ne nzahl VO  = STl Z  - ZU.  — ualıta eines entialteien Lebens
denten, wuüßten S1e nicht, weshalb S1Ee Prie- gehört. Die EeNNSU! nach eborgen-
ter und icht Pastoralassistenten, (GGemein- eit ist rundum ıcht üubersehen. Aber
dereferenten der äahnliches werden soll- „Geborgenheit‘“ 1ST, W1e onsel entfial-
ten Auch onsel hat nıcht lar herausge- tet, ben icht 1Ur 1nNne emotionale un ET OUO.-
arbeitet, daß der „Beruf Priester‘“‘ und der 18 Lebenskomponente, sondern auch die
eru Seelsorger‘“‘ L1LU.  — Z e1l 1LAdeNTIS rage nach elungener Lebens- un:! Be-
ind Was uüuber die Möglichkeiten sagt, rufsidentitä
die Freude eru des Seelsorgers Hiıer moöOchte ich aus mMmeinem mgang mi1%
erhalten der wlederzufinden, gilt sowohnl Priesteramtskandidaten iıne erstie rgan-
für den Priester als auch für jeden Laijen, zZung anfügen Das Erleben VO  - eborgen-
der hauptberuflich seelsorglich atl. ist. eit und 1e 1M emotionalen Bereich der
Dazu, die weitgehen! verlorengegangene inder- un!: Jugendzeit ist oft weniger VOIL -
Freude „Priesterberuf“‘ erhalten oder auszusetzen, als INa  - me1int. Eın jahrelan-
wlederzugewinnen, gehört, nach meılner ges Hıs Jebenslanges achlaufen hinter A1e-
Auffassung VO katholischen Priestertum, SCT Erfahrung kann resignatıver KEr-
einiges mehr als das, W3as 1n Honsels E1T=- schöpfun. Tführen em die studen-
artıkel finden ist. 1S! Lebens- un!: Denkweise mM1 ihren

206


